Juſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange⸗ 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Bierteljährlicher Pränumerations⸗ 


Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den nommen und koſtet die einſpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. = 


Choruer Worhenblatt 


A 53. 


Dienſtag, den 6. Mai. 


1862. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


Syſtem der Bodenklaſſen fortfallen und für den Cent⸗ 
ner die bisherige Steuer von 20 Sgr. auf 4 Thaler 


fel mehr moglich. Die Richtung des Volks haben die 
Wahlmännerwahlen unzweideutig zu erkennen gegeben. 


6. Mai 1398. 1 von Koure wird Comthur des | gefteigert werden. Die Maiſchſteuer ſoll um die Hälfe | — Ihre Majeftät die Königin iſt geſtern Abend mit 
% 1660 e dee Oer belt te erhöht werden. Wenn es Herrn v. d. Heydt darauf dem Kölner Schnellyuge nach Koblenz abgereiſt, wo fie 
„ „ 1795. Thorn wird Sitz der Regierung für New ankommt, die Stimmung im ganzen Zollberen für etwa 3 Tage zu verweilen und alsdann zu einem 

Oſtpreußen (bis 1801.) Preußen gründlich zu verderben, fo muß er jetzt mit | mehrwöchentlichen Aufenthalt nach dem Kurorte Baden⸗ 

7. „ 1422. Friede am See zu Melno zwiſchen dem ſolchen Entwürfen hervortreten. Nur durch liberale | Baden zu gehen beabſichtigt. — Der „B. B. 3.“ 
dae ut an dal und ir Reformen kann Preußen Sympathien gewinnen, welche wird mitgeipeilt, daß die bei der Hauptverwaltung der 
die halbe Weichſel und das linke Weichſel die Jollvereins⸗Regierungen veranlaſſen nachzugeben. Staatsſchulden zur Convertirung angemeldeten Obli⸗ 
e un Fine delt uin, . sche be Uidervſlt uner berg? | Sahım 1850 And. 1892 De Sonne den nur enn 
Srenze von Pomerellen polnisch wird. icher der Widerwille der Bevölkerung en ekechtig⸗ J 0 52 die © * 

„ „ 1501. König Johann Albert von Boten langt | ten Ausdruck an dem Widerſtande der dazu gern 95 8 Millionen Thaler erreichen. Rimmt man auch an, 
— Wr Seen die Hud Irie. neigten Jollvereine-Negierungen, und an dieſem, den | daß die in den Provinzen erfolgten und noch nicht 
empfangen rg | Preußen ſelbſt gekräftigt, kann neben dem Schlimmen hierher berichteten Anmeldungen eine gleiche Summe 

1 1793. Die Stadt Thorn huldigt in Danzig dem auch das Gute ſcheikern. — Den 3. Nachrichten ausmachen, eine Annahme, die jedenfalls ſehr günſtig 

10 5 . Aunigehanſe ann aus Wien zufolge fol die öſterreichiſche Regierung eine iſt, ſo ſteht hiernach doch unter allen Umſtänden feſt, 

5 1834. Die Städteordnung wird eingeführt. Vorlage an den Bund vorbereiten, die geſtützt auf daß die Maßregel mißlungen iſt. — Der Stadtge⸗ 


Politiſche Rundſchan. 
Deutſchland. Berlin, den 2. Mai. 
Großfürſt Michael ſoll Statthalter von Polen werden; 
die liberale Geſinnung deſſelden läßt auf ein entſchie⸗ 
denes Einlenken der Regierung ſchließen. — Frankreich 
hat in Wien einen Handelsvertrag proponirt. — (K. 


H. 3.) Hier haben die höchſten und niedrigſten Be⸗ 


amten liberal oder vielmehr fortſchrittsgetreu gewählt. 
Wir erwähnen nur den e . Sem 
Kammerſyndicus und Mitglied des Herrenhauſes Jäh⸗ 
nigen, den hochbetagten und hochberdienten J. Schulze 
Boͤckh und viele Andere. In einigen Bezirken wähle 
ten ſämmtliche Briefträger, in anderen ſämmtliche 
Schutzmänner Fortſchritts⸗Candidaten. Der Major b. 
Preuß, deſſen Haus 1848 demolirt wurde, weil er 
Soldaten in daſſelbe hineingelaſſen, um aufs Volk zu 
ſchießen, ſtimmte mit der Fortſchrittspartei, der ſich 
ſogar Hofbeamten anſchloſſen. — Wie man dem „D. 
J“ und der „A. A. 3.“ aus Berlin iſchreibt, tritt 
Herr v. d. Heydt jetzt mit feinen Projecten der Exhö- 
hung der Maiſch⸗ und Tabaksſteuer hervor. Er hat 


ſeinen Collegen ſeine einſchläglichen Entwürſe zugehen 
laſſen, um die Gutachten der übrigen Reſſorts zu ver⸗ 


nehmen. Die Erhöhung der Tabaksſteuer iſt ziemlich 
70 veranſchlagt und ſoll von ausländiſchem 
Tabak um 2 Thaler, nämlich von 4 auf 6 Thaler, 
erhöht werden; bei dem inländiſchen Tabak ſoll das 


Art. 19 der Bundesacte, Einſpruch gegen den Abſchluß 
des preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages erhebt. — 
Je mehr die miniſterielle Zeitung über das Wahlreſul⸗ 
tal ſchweigt, deſto mehr läßt die feudale Preſſe ihre 
ohnmächtige Wuth darüber zum Ausbruch kommen. 
Die „Zeidlerſche Korreſpondenz“ ſchäumt förmlich vor 
Ingrimm, wie ſich aus folgender Aeußerung derſelben 
ergiebt: „Die Regierung ſcheint den Ausfall der Wah⸗ 
len fo ziemlich erwarket zu haben und ſich wenig 
Kopfſchmerzen darüber zu machen. Wenigſtens hat 
feitvem noch kein Miniſterrath ſtattgefunden und Nie⸗ 
mand hat ſich abhalten laſſen, die Trappenjagd zu 
beſuchen, die Fürſt Radziwill veranftaltet hat. Eine 
kleine Klapperjagd mit den Kreisrichtern wäre vielleicht 
noch zweckmaßiger geweſen!«“ — Um das Blutdürſtige 
dieſes Wuthausbruches auch dem in die Jagdmyſterien 
Uneingeweihten 5 bemerken wir, daß eine 
Klapperjagd darin beſteht, daß man das Wild durch 
eine große Kreislinie von Treibern, die mit Klappern 
verſehen ſind und durch das Geräuſch derſelben das 
Wild aufſcheuchen, in die Mitte jenes Kreiſes auf ei⸗ 
nen Haufen zuſammentreiben läßt, um es alsdann hier 


maſſenweis niederzuſchießen. — Daß dei dem frommen 


Wunſche der feudalen Korreſpondenz die Kreibrichter 
die Stelle des Wildes vertreten ſollen, verſteht ſich von 


ſelbſt. — Die Fortſchrittspartei hat im ganzen Lande 


einen noch viel entſchiedeneren Sieg als bei den vor⸗ 
letzten Wahlen davongetragen. 


| 


Darüber ift kein Zwei⸗ 


richtsrath Tweſten iſt, wie die „Spen. Z.“ mittheilte 
durch ſeine politiſche Thätigkeit in einen Conflict mit 
dem Chef des Departements, zu welchem er gehört, 
gerathen, und zwar haben dazu die von Herrn von 
Tweſten in Vorverſammlungen zu den nunmehr ſtatt⸗ 
gefundenen Wahlen der Wahlmänner gehaltenen öf⸗ 
fentlichen Reden die Veranlaſſung gegeben, welche in 
dem Juſtiz⸗Departement als dem bekannten Erlaſſe des 
Grafen zur Lippe zuwiderlaufend gehalten wurden. 
Den Anhalt zu dieſer Beurtheilung geben die veröf- 
fentlichten Berichte ab. Der Juſtizminiſter veranlaßt 
daher bei dem Disciplinarhofe die Einleitung der Dis⸗ 
ciplinarunterſuchung gegen Tweſten, welche bereits im 
Zuge iſt. Der Gang, welchen die Unlerſuchung ge⸗ 
nommen, reſp. ferner zu nehmen hat, iſt der, daß der 
Gerichtshof einen Inſtructionsrichter ernennt, reſp. er⸗ 
nannt hat, welchem die Ermittelung des Thatbeſtandes 
obliegt, nach deren Beendigung derſelbe die Acten an 
den Disciplinarhof einzureichen und dieſer ſchließlich 
zu befinden hat. — Den 5. Am 4. Abends beab⸗ 
ſichtigte der Kronprinz ſeine Rückteiſe von London nach 
Berlin anzutreten. 
Kaſſel. Ein Miniſterialerlaß vom 3. d. ver 
fügt die unverweilte Vornahme der Landtagswahlen 
nach dem Geſetze vom 30. Mai 1860. 

Hannover, 2. Mai. Die erſte Kammer be⸗ 
ſchloß in ihrer heutigen Sitzung einftimmig dem Mi⸗ 
niſterium ihren Dank dafür auszusprechen, daß es der 
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Erfüllte Wünſche. 
Die Löſung. 
a ee 


Die meiſten ſeiner Reiſegefährten auf dem 
Schiffe waren verunglückte Auswanderer, die mit 
dem letzten Reſt ihrer Habe die Ueberfahrt nach 
Europa bezahlt hatten, weil ſie, wie ſich die meiſten 
ausdrückten, es in Amerika nicht aushalten 
konnten. Zu Hauſe hatten dieſe armen Men⸗ 
ſchen vor der Auswanderung alles verkauft, und 

tten jetzt nichts mehr, was ihr Eigen war; 
dennoch freuten ſie ſich auf die Luft ihres Vater⸗ 
landes und den Anblick ihrer heimathlichen Wäl⸗ 
der, und weiter erwartete ſie ja auch nichts. 
Gaſton hoffte den meiſten dieſer Leute eine Hei⸗ 
math auf ſeinen Gütern bieten zu können, obgleich 
ſeine eigenen Ausſichten keineswegs glänzend wa⸗ 
ren; denn er dachte nicht daran, ſeinem Oheim 
die Verwaltung der Güter wieder abzunehmen, 
die er ihm in jenem zurückgelaſſenen Dokument, 
das er natürlich in ſeinen Händen glaubte, ge⸗ 


ſichert hatte; noch weniger fiel es ihm ein, Ma⸗ 
rien ſeine Schenkung ſtreitig zu machen, und zu⸗ 
weilen kam es ihm beinahe komiſch vor, daß, ihre 
Hand zu erringen, nur beinahe für eine Spekula⸗ 
tion von ſeiner Seite gelten könnte. Schlug ſie 
ihn aus, ſo blieb ihm nichts übrig als eine Lauf⸗ 
bahn im Staatsdienſt. 

Dieſe Reiſe im Zwiſchendeck übte übrigens 
den wohlthätigſten Einfluß auf feinen Charakter. 
Noch vor acht Tagen wäre es dem gräflichen 
Demokraten ein entſetzlicher Gedanke geweſen, in 
Geſellſchaft dieſer armen Menſchen in das 
Zwiſchendeck zu ſteigen und mit ihnen den engen 
Naum und die ſchlechte Kot zu theilen. Jetzt, 
ſeit er wieder wußte, daß er der Sohn ſeiner 
Mutter war, kam ihm alles andere kleinlich vor, 
und viele Dinge, die er früher als unentbehrlich 
geſchätzt, verloren allen Werth in ſeinen Augen, 
während andere, die er mißachtet, ihn jetzt erſt 
erhielten. 

Ju Liverpool war der Kaufmann, von dem 
er früher Gelder erhoben, geſtorben, und dem 
Nachfolger war er durchaus unbekannt. Es blieb 


ihm alſo nichts übrig, als an Marie zu ſchreiben 
und geduldig zu warten, bis ſie ihm antwortete. 
Er ſchrieb an ſie: „Aus Amerika zurückgekehrt, 
verlange ich nichts ſehnlicher, als nach Cronberg 
zurückzukehren und Ihnen meine Flucht abzubitten, 
habe aber kein Geld mehr. Sobald Sie mir 
welches an die beigefügte Adreſſe geſchickt haben 
werden, reiſe ich ab. Berſichern Sie mich auch 
ſchriftlich Ihrer Verzeihung, damit ich nicht voll 
Augſt vor Sie trete. Sie werden mir Ihre Ver- 


zeihung nicht verweigern, wenn Sie bedenken, was 


ich bei einer Vorſtellung gelitten, die alle Grund⸗ 
veſten meines Weſens erſchütterte. Bis an mein 
Lebensende kann ich Gott nicht genug dauken, daß 
er dieſen furchtbaren Zweifel von mir genommen.“ 

Früher 92 als er erwartet, erhielt er die 
Antwort feiner Jugendfreundin; fie lautete: „Gott 
ſei Dank, Graf Gaſton, daß Sie wieder da ſind 
— da find, ohne ihren wahnſinnigen Verdacht. 
Undanukbarſter aller Söhne, wie konnten Sie an 
die Liebe der Gräfin zurückdenken, und darin die 
Liebe einer Mutter verkennen? Glücklicherweiſe 
habe ich, die Fremde, es beſſer gefühlt und er⸗ 


I 


— 


kleindeutſchen Bundesreform müſſe das geſammte 
Deutſchland umfaſſen. 

Stuttgard. Der Landtag iſt am 3. d. Mte. 
eröffnet. 

Oeſterreich. In der Unterhausſitzung am 
1. d. M. theilte der Miniſter v. Schmerling mit, der 
Kaiſer habe genehmigt, daß das Miniſterium wegen 
erf en Juſtandekommens eines Miniſter⸗ 
derantwortlichkeitsgeſetzes, auf Grundlgge der im Juli 
1861 erklärten Grundſätze, die Initiative ergreife. 
Der Abgeordnete Wiſer ſprach den Dank gegen den 
Kaiſer aus und das Haus ſtimmte demſelben durch 
ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeftät bei. 

Frankreich. Der „Eſprit public“ vom 2. 
d. Mis. meldet, daß Marſchall Niel nach Rom gehen 
werde, mit militäriſch⸗diplomatiſchen Vollmachten ver: 
ſehen. Seine Aufgabe ſei, dort zu verſuchen, den 
Schutz Seiner 1 des Papſtes mit den Rechten 
der Italiener in Uebereinſtimmung zu bringen. — 
Die „Preſſe“ und die „Opinion nationale“ v. 30. v. 
Mts. melden, daß Gohon durch Befehl des Kaiſers 
nach Paris zurückberufen ſei. — General v. Goyon 
trifft nächſtens in Paris (v. 30. v. Mts.) ein. — 
Die franzöſiſchen Vorſchläge in Bezug auf die nord⸗ 
amerikaniſchen Frage ſollen in London darauf abzielen, 
beiden kriegführenden Theilen den ſchiedsrichterlichen 
Spruch Englands und Frankreichs anzutragen. Der 
Zuftimmung der Südſtaaten zu einem ſolchen Vor⸗ 
ſchlage wäre man hier ſo gut wie gewieß. — Die 
legten Nachrichten aus China, namentlich die der Er⸗ 
mordung von vier Europäern durch die Rebellen, ſollen 
die Weſtmächte zu einem gemeinſamen offenſiven Vor⸗ 
gehen gegen die Rebellen und wo möglich zur Wieder⸗ 
eroberung von Nanking beſtimmt haben. — Der 
Vite⸗König von Aegypten wird in Paris erwartet. 

Großbritannien. Der Berliner „Ti⸗ 
mes“ ⸗Correſpondent ſchreibt: „Unter Leuten, welche die 
Vorgänge in Preußen während der letzten füuf Wo⸗ 
chen aufmerkfam verfolgt haben, kann meines Erach⸗ 
tens gar keine Meinungsverſchiedenheit hinſichtlich der 
kläglichen Rolle obwalten, welche Sr. preußiſchen 
Majeftät gegenwärtige Regierung, ſeit fie am Ruder 
iſt, in einem fort geſpielt hat. Von Anfang an er⸗ 
freute ſie ſich weder der Achtung des preußiſchen Vol⸗ 
kes, noch der Unterſtützung durch die Preſſe, und wohl 
ſelten hat es ein Miniſterium gegeben, welches als jo 
ganz freundlos erſchien. Die paar Blätter, welche die 
Anwalte der reactionären Partei ſind, haben ihm die 
Art Unterſtützung angedeihen laſſen, wie man ſie wohl 
Leuten leiht, die man als Stufen betrachtet, über 
welche die einzelnen Freunde nächſtens zur Macht em⸗ 
porklimmen. Das Heydt⸗Roon⸗Jagow⸗Cabinet hat gar 
keine Anhänger und Vertheidiger, die es um ſeiner 
ſelbſt willen wären, außer der officibſen „Sternzeitung“, 
welche ein parmanented, bezahltes Anhängſel der ſe⸗ 
maligen Regierung und daher zur Unterftügung dieſer 
Regierung, gleichviel welcher politiſchen Regierung die- 
ſelbe aa und was für Schritte fie thut, ber⸗ 
pflichtet iſt. — Die Königin trat die Reife von Wind⸗ 
ſor nach Schottland am 30. b. Mts. Abend an. — 
„Daily News“ ſpricht ſich in Bezug auf den preußi⸗ 
ſchen Verfaſſungskampf ſehr entſchieden für das preu⸗ 
ßiſche Volk und gegen das Ministerium aus. — Die 
„Pattie“ bringt folgende Nachrichten über die eben 
entftehende engliſche Panzer⸗Flotte. Außer den bereits 
vollendeten vier Panzer-Fregatten wird England in 
kurzer Zeit eine bedeutende Anzahl ſolcher Ktiegsma⸗ 


kannt, und deßhalb die beiden Dokumente uner⸗ 
öffnet in den Händen des Doktor Meinhold ge⸗ 
laſſen, der darein willigte, ſie bis zu Ihrer Rück⸗ 
kehr zu verwahren, nachdem ich ihn mit Ihrem 
Irrthum bekannt gemacht. Graf Eberhard weiß 
nichts; er fragt mich immer um Nachrichten von 
Ihnen, iſt aber offenbar nie betrübt, wenn ich 
ihm keine geben kann. Sie finden alſo alles, wie 
Sie es verlaſſen, bis auf Herrn Kerkholz, der 
Lehrer am katholiſchen Gymnaſium der Reſidenz 
geworden iſt. Ich habe mein kleines Departe⸗ 
ment für Sie auf's treulichſte verwaltet; möchten 
alle ſo gethan haben!“ 


XI. 


Eine Uebertaſchung. 

In freudiger Bewegung war Dorf und 
Schloß Cronberg; für heute war von dem Fräu⸗ 
lein, wie Marie in der ganzen Umgegend hieß, 
die Rückkehr des jungen Herrn angekündigt wor⸗ 
den, Die Sonne beleuchtete hell die Gegend und 
Marie ſtand in bunten Kleidern, die ſie zum 
erſtenmal ſeit dem Tode der Gräfin wieder ange⸗ 
legt, an einem Fenſter des Schloſſes, dann trat 


ſchinen befizen. Nach den Planen und Weiſungen 
der Admiralität ſoll England am 1. Januar 1863 
eine Panzer⸗Flotte von 50 Kriegsſchiffen, nämlich 7 
Fregakten und 43 Linienſchiffe beſitzen. In dieſe 
Zahl find nicht die ſtationären Batterien, ſondern nur 
die Schiffe einbegriffen, welche einem activen Geſchwa⸗ 
der einverleibt werden können. Augenblicklich ſind im 
Bau oder Umbau begriffen und zum Theil bald vol⸗ 
lendet, neun Linienſchiffe von 50 bis 56 Kanonen 
und 3 Fregatten von 32 Kanonen. Nächſtens werden 
noch 34 Linienſchiffe, worunter der „Royal Soveriegn“ 
und der „Wellington“ von je 131, und die „Victoria“ 
von 120 Kanonen mit Panzern verſehen werden. — 
Am J. Mai iſt die Allgemeine Induſtrie-Ausſtellung 
in London eröffnet worden. 

Italien. Depeſchen aus Neapel, die bis zum 
29. April Abends gehen, laſſen keinen Zweifel über 
den ungewöhnlich herzlichen Empfang, den der König 
von Italien wie überall, fo auch in Neapel gefunden 
hat. — Bei dem offiziellen Empfange der Deputatio⸗ 
nen ſagte König Victor Emanuel unter Anderem: „Die 
öffentliche Sicherheit iſt zwar noch nicht völlig wieder: 
hergeſtellt, aus dem Grunde, weil die Conſpiration in 
Rom noch ihren Mittelpunkt hat, aber glauben Sie 
mir, fo viele Italiener wünſchen Rom als Hauptſtadt 
wieder zu erhalten, eben ſo viele Franzoſen wünſchen, 
daß endlich die Occupation Roms durch die Franzoſen 
aufhöre.“ — Die Amneſtie für Preß- und Discipli⸗ 
narbergehen iſt erſchienen, auch hat der König alle 
Pfänder unter vier Ducati auf dem Leihauſe auslöfen 
laſſen. Garibaldi, der zu Reggato, in der Provinz 
Brescia, weilt, wird erſt nach der Abreiſe des Königs, 
alſo nicht in dieſem Monate, ſeine Rundreiſe durch die 
Südprovinzen antreten. 

Rußland. Warſchau, den 1. Mai. Die 
neulich noch bezweifelte Recrutirung wird in Kurzem 
ihren Anfang nehmen. 

Griechenland. Ueber Marſeille treffen 
Nachrichten aus Athen vom 25. d. Mts. ein. Den⸗ 
ſelben zufolge hatten ſich die engliſchen Behörden auf 
den joniſchen Inſeln geweigert, die Aufſtändiſchen von 
Nauplia aufzunehmen. Das Zeughaus von Nauplia, 
welches vor der Rebellion 30,000 Präciſions-Gewehre 
enthielt, war leer. In der Stadt und Umgegend 
wurden Nachforſchungen angeſtellt, um die vermißten 
Waffen aufzufinden. Der ältefte Sohn des Prinzen 
Luitpold hat ſich bereit erklärt, die Thronfolge in 
Griechenland zu übernehmen und zur Landesreligion 
überzutreten. — Den 26. Die Blokade des Golfs 
von Argos iſt aufgehoben, die amneſtirten Soldaten 
ſind in das Heer eingereiht worden und das Belage⸗ 
rungstorps von Nauplia iſt in feine Garniſonen zu⸗ 
rückgekehrt. 


Provinzielles. 


In Fordon wurde, wie die „Bromb. Ztg.“ 
meldet, in der Nacht zum 27. von Soldaten ein Exceß 
der gröbſten Art verübt. Vor dem Steller'ſchen Gaſt⸗ 
hofe geriethen Abends zwei Unteroffziere mit mehreren 
Civiliften in Streit, welcher dadurch entſtand, daß 
einer der erſteren einen Civiliſten inſultirt hatte. Ei⸗ 
ner der Unteroffiziere 300 fein Faſchinenmeſſer und 
verfolgte damit die Civiliſten bis in die Steller'ſche 
Gaſtſtube und verſetzte einem derſelben einen Hieb auf 
den Kopf. Nach langem Toben verließ er das Lokal, 
jedoch mit Zurücklaſſung feiner Mütze, die ihm in der 


fie auf den Balkon, weil fie von dort, eine Wei- 
tere Strecke überblicken konnte, denn die Ungeduld 
ihres Herzens ließ ſich nicht länger zügeln. Eber⸗ 
hard war nicht da; er hatte ſich bei Marien durch 
ein paar Zeilen entſchuldigt, in denen er ein Un⸗ 
wohlſein angab, welches ihn verhindere auszu⸗ 
gehen; aber er ſprach die ſichere Zuverſicht aus, 
daß Gaſton zu ihm kommen werde, da er ihn ſo 
bald als möglich zu ſprechen wünſche. Marien 
war ſeine Abweſenheit lieb; ſie fühlte, daß der⸗ 
jenige, der gegen Gaſton den fürchterlichen Ver⸗ 
dacht ausgeſprochen, der ihn vom väterlichen 
Schloſſe vertrieben, ihm unmöglich auf deſſen 
Schwelle eine angenenehme Erſcheinung fein könne. 

Glockenläuten, Böllerſchüſſe ließen ſich jetzt 
vernehmen und auf einem Stück der Landſtraße, 
auf welches die Bäume des Parks eine Durchſicht 
geſtatteten, erhob ſich eine Staubwolke; dieß 
mußte Gaſtons Wagen ſein, der eingeholt und 
umgeben von einigen ihre Ackerpferde tummelnden 
jungen Bauern, wirklich bald anlangte. 

Mariens Herz klopfte heftig. So lange 
Gaſton im Schloſſe war, hatte ſie ihm nie an⸗ 
dere Gefühle als die einer zärtlichen Schweſter 
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Hitze vom Kopf gefallen war. Die Mütze wurde auf 
gehoben und als Erkennungszeichen verwahrt, auch dem 
Unteroffizier nicht zurückgegeben, als er bald daraf mit 
einer Patrouille zurückkehrte, um ſie zu fordern. 

chwetz, 3. Mai. Selbſt mit der Einladung 
zur Wahl am 6. Mai cr. iſt den Wahlmännern der 
Angriff des Dr. Glaſer in Königsberg gegen das 
Wahlcomité der dortigen Fortſchritksparkei übermittelt 
worden. Zur Verherklichung deſſelben iſt dem du. 
Fabrikat folgender Schluß angehängt: 

„Wahlmänner, Ihr habt freie Wahl, gerade wie 
uns Gott freie Wahl gelaſſen hat zwiſchen dem Gu⸗ 
ten und Böſen. Wahre Jeder ſein Gewiſſen. Wer 
für des Königs Aufruf wählen will, kann keinen 
Fortſchritts-Demokraten wählen. 

Löbau. Gleich nach dem Feſte hatten wir hier 
ein tüchtiges Feuer. Es brannten 13 bis 14 Scheu⸗ 
nen faſt zu gleicher Zeit an verſchiedenen Enden der 
5 aa Jedenfalls waren hier ruchloſe Hände 
im Spiel. 

Marienwerder, 24 April. Graf zu Eulenburg.“ 

Damit die Wahlmännner nicht „Einſeitiges“ er⸗ 
fahren, ift denſelben ein ſeparater Abdruck der Wir 
derlegung jenes Seriptum von dem Profeſſor Dr. 
Möller in Königsberg vom hieſigen Wahltomité zuge: 

(D. 3.) 


ndt. 

Nach Mühlhauſen iſt vorgeſtern der Oberprä- 
ſident ſelbſt zum Behufe einer einzuleitenden Unterſu⸗ 
chung abgereiſt. Der Bürgermeiſter Fritſch, der durch 
feinen Eifer für die „konſervativen“ Intereſſen ſich 
über die Grenzen noch anderer Straftechts-Paragra⸗ 
phen, als des in dieſen Tagen vielfach auch in Be⸗ 
ziehung auf andere Perſonen ventilirten §. 315 hatte 
hinüberführen laſſen, hat das traurigſte Ende genom⸗ 
men. Der allzu unborſichtige Diener der Reaktion hat 
ſich in der Nacht zum 1. d. Mts. erhängt! 

E Außer in Mühlhauſen, hat es auch in Lieb⸗ 
ſchau (Kreis Preuß.⸗Stargardt) bei der Wahl üble 
Auftritte geſezt. Der ganze Wahlvorſtand hat vor 
den gegen ihn anſtürmenden Regckionären die Flucht 
ergreifen müſſen; liberale Urwähler ſind von dieſen 
verwundet und mancherlei Unfug verübt worden, was 
die Herbeirufung eines Commando's Hufaren zur Folge 
gehabt hat. 

Danzig, den 3. Mai. Wie wir aus zuber⸗ 
läſſiger Quelle vernehmen, hat man in jüngfter Zeit 
auch in richterlichen Kreiſen unſerer Provinz in Er⸗ 
wägung gezogen, ob es nicht angemeſſen ſei, dem neue- 
ſten Verfahren des Grafen zur Lippe gegenüber, welcher 
ſein Miniſterium dadurch zu ſtützen glaubt, daß er die 
Einleitung einer Distciplinarunterſuchung gegen die 
proteſtirenden Inſterburger Richter herbeizuziehen ſich 
bemüht, mit einer öffentlichen Erklärung vorzugehen, 
und zwar hatte man den Wunſch, ſich in dieſer für 
die Unabhängigkeit des Richterſtandes wichtigen Ange⸗ 
legenheit den Richtern der Hauptſtadt anzuſchließen 
und mit dieſen in der ganzen Sache Hand in Hand 
zu gehen. Nachdem es indeſſen in Berlin, wie man 
hört, nach mannichfachen Debatten zu einem einmüthi⸗ 
gen Handeln in dieſer Beziehung nicht gekommen, hat 
man mit Rücksicht auf die noch größeren Schwierig⸗ 
keiten, welche die Herſtelung einer derartigen gemein⸗ 
ſamen öffentlichen Erklärung innerhalb kurzer Zeit in 
der Provinz verurſacht, beſchloſſen, die Sache vorläufig 
auf ſich beruhen zu laſſen. So ſehr es zu bedauern, 
daß der Herr Juſtizminiſter hiernach vorläufig 
nicht erfährt, was ein großer Theil feiner Be- 


gewidmet, aber ſeit feiner Flucht hatte fie fo viel 
Kummer und Sorgen um ihn gelitten, ſie hatte 
mit fo heißer Sehnſucht feine Rückkehr erwünſcht, 
mit jo innigem Mitleid ſich in feine Leiden ver⸗ 
ſenkt, daß jenes frühere ruhige Gefühl ſie in ſei⸗ 
ner Gegenwart nicht mehr erfüllen konnte. Wenn 
ein junges Mädchen während eines ganzens Jahrs 
ihre Gedanken mit dem Bilde eines jungen Man⸗ 
nes zu beſchäftigen durch die ſeltſamſten Schick⸗ 
ſale gezwungen wird, ſo iſt es natürlich, daß die⸗ 
ſes Bild zuletzt nicht mehr aus ihrem Herzen 
weicht, auch wenn die Verhältniſſe ſich ändern und 
alle Sorgen um ihn ſchwinden. 

Sie ging die Schloßtreppe hinab in den Hof; 
Marie, die an alles dachte, hatte Gaſton ſeinen Wa⸗ 
gen nebſt ſeinem alten Kammerdiener bis zur 
nächſten Stadt entgegengeſchickt; der Erbe der 
Grafſchaft ſollte nicht in einem ſchlechten Mieth⸗ 
wagen ſeinen Einzug halten, und weitgeöffnet 
ſtanden die blumengezierten eiſernen, reich ge⸗ 
ſchnörtelten Thorflügel. 

Fortſetzung folgt.) 


Le Ge 


amten über fein Verfahren in der Wahlange⸗ 
legenheit denkt, To müſſen wir doch geſtehen, 
daß nachdem die Wahlen am 28. April der Stim- 
mung des ganzen Volkes einen fo unzweifelhaſten 
Ausdruck gegeden, und die ſichere Garantie vorliegt, 
daß in dem neuen Abgeordnetenhauſe, ſich nicht We⸗ 
nige finden dürften, welche das Verfahren auch des 
Grafen zur Lippe einer ſcharfen Kritik unterwerfen 
werden, das Unterbleiben eines ſolchen Proteſtes weni⸗ 
ger von Bedeutung iſt. ; 

Königsberg. Die Angelegenheiten des verbo⸗ 
tenen, vom Stadtgericht freigegebenen Handwerkerver⸗ 
eins, der konftszirten, zum Theil freigegebenen Hartung⸗ 
ſchen Zeitung, der zurückgewieſenen Prozeſſe der 
Abgeordneten Hoverbeck, Forkenbeck, Phillips contra 
Oberregierungsrath von Kamptz befinden ſich, wegen 
der mittlerweile eingetretenen Proteſte, Recurſe und 
Appellationen alle noch in der Schwebe In einer 
heutigen Berathung der Rechtsanwälte handelt es ſich 
darum, auf welche andere Weiſe von Kamptz zu neh— 
men ſei. Wälzt der Regierungs⸗Rath Kambtz die 
Beſchuldigungen und Verunglimpfungen ehrenwerther 
Volksvertreter, um ſeine Hände in Unſchuld zu waſchen, 
von ſich ab und hin auf die Königsberger Regierung, 
jo müſſen Rechtswege gefunden werden, um auch die: 
ſer die nähere Kenntniß der Strafgeſetzbeſtimmungen 
durch irgend ein richterliches Erkenntniß beizubringen. 
„Suum cuique“ iſt das Motto des Preußiſchen 
Staates und Gleichheit ohne alle Ausnahme vor dem 
Geſetz“ iſt ein Hauptartikel der Preußiſchen Grund⸗ 
verfaſſung. 


Lokales. 


— Zu den Wahlen. Bezüglich des glücklichen Ausfalls 
der Wahlen am 28. v. M. in Briefen leſen wir im Gr. 
Geſ. v. 1. d. M. Folgendes: „Daß die Wahlen diesmal 
anders ausgefallen ſind, als im Winter, dies iſt wohl dem 
Beſuche von zwei Thorner Herren zuzuſchreiben, die ſich die 
Zeit und Mühe nahmen, auch hier die nöthigen Aufklärun- 
gen über die jetzigen politiſchen Zuſtände zu geben. Es wa- 
ren dieſes der Kaufmann Prowe und das Mitglied des neu 
aufgelöſten Hauſes der Abgeordneten, Kreisrichter Chomſe. 
Beſonders dem Erſteren iſt es gelungen, einer Anzahl von 
hieſigen Bürgern, welche in merkwürdigen Irrthümern befan- 
gen waren, andere Anſichten beizubringen und wohl auch 
den polniſch redenden Bewohnern unſerer Stadt im Allge- 
meinen den Staar zu ſtechen, von welchem durch fanatiſche 
Aufregung ihr geiſtiges Auge umzogen war. Die Anſprache 
des Abgeordneten Herrn Chomſe fand weniger Anklang, be- 
ſonders da ihm geringere Beredtſamkeit zu Gebote ſtand.“ — 
Am Sonnabend den 3. d. M. gegen 12 U. Vorm. hatte im 
Saale des Schügenhauſes eine Verſammlung ſtatt, zu wel. 
cher ſich auch Wahlmänner vom Lande zahlreich eingefunden 
hatten. Die Verſammlung eröffnete der Vorſitzende Herr G. 
Prowe, indem er der Freude über den glücklichen Ausfall 
der Wahlen am 28. v. Mts. im Wahlkreiſe Thorn Culm 
Ausdruck verlieh. In derſelben hatte der Gen. Maj. a. D. 
Herr v. Prittwiß, welcher auch zum Wahlmann erwählt wor⸗ 
den iſt, die Güte ſich über die preußiſche Militär - Reform- 
frage auszulaſſen. Wir bedauern, daß die Zeit ihn verhin- 
derte das intereſſante und wichtige Thema des Ausführlichen 
zu erörtern. Hier genüge die kurze Notiz. Rach des Ge. 
nannteu, eines Sachverſtändigen Anſicht, iſt eine zweijährige 
Dienſtzeit mit einem Budget von 30 Mill. Thlr. genügend 
um eine Armee von 212,000 feldtüchtiger Soldaten auszu⸗ 
bilden, wobei auch auf die Erklärung des däniſchen Kriegs: 
miniſters hingewieſen wurde, nach welcher der Däne nur 9 
Monate bedürfe, um ſich bei Luſt und Liebe zur Sache, 
welche anzuſpornen ſeien, zu einem tüchtigen Feldſoldaten 
auszubilden. — Auf eine Interpellation erklärte Herr G. 
Weeſe, daß er dem Hagenſchen Antrag beigeſtimmt hätte und 
nur durch ein trauriges Ereigniß in ſeiner Familie an der 
Abſtimmung über befagten Antrag theil zu nehmen verhin. 
dert worden wäre. — Der Vorſißende theilte mit, daß bei 
der Wahl am 6. d. in Culmſee die liberalen Wahlmänner 
im 1. Wahlgange für Herrn G. Weeſe, im 2. Wahlgange 
für Herrn Chomſe ſtimmen möchten. — Am Schluß ergriff 
Herr Pfarrer Dr. Lambeck das Wort und brachte, nachdem 
er nachdrücklichſt hervorgehoben, daß Niemand, weder ein 
Beamter, noch ein Nichtbeamter, durch feinen dem Könige ge- 
leiſteten Eid, durch eine liberale Abſtimmung bei den bevor- 
fiehenden Abgeordnetenhauswahlen verletze, ein Hoch auf Se. 
Maj. den König, in welches die Verf. in lebhafter und herz 
licher Weiſe einſtimmte. 

Deutſche Ortsnamen. Die Königl. Regierung hat zu 
geſtimmf, daß die Stadt Kowalewo ihren alten deutſchen Na. 
men „Schönſee“, das Vorwerk Kowalewo „Neu- Schönſee“ 
wieder dun Ge fefle in den Nef dd. 

— Zum Geſangsfeſte in den Pfingſtfeſttagen find die 
. f ten Gange. Die Noten find verfandt 
und werden nach ungefährer Schäßung 200 Sänger zufam- 
menwirken. Am erſten Feiertage Abends wird das Konzert 
im ſiſelgeguſe vor dem Alten Kulmerthore, das zweite am 
nächſtfolgenden Tage im Ziegeleigarten bei günſtiger, bei 
ungünſtiger Witterun dagegen wieder im Exercirhauſe ftatt- 
haben. Die Koften für die Arrangements find nicht unbe- 
deutend und betragen p p. 700 Thlr. Mit Rückſicht hier. 
auf iſt das Eintrittsgeld feſtgeſetzt worden. Für das erſte 
Konzert werden 400 numerirte Sitzplätze bis zum 25. d. 
Mts. 4 17¼ Sgr. ausgegeben werden, ſpäter tritt der er; 
höhte Preis von 22¼ Sgr. ein. Ein Stehplaß für das 
erſte Konzert koſtet 12½ Sgr. Das Eintrittsgeld für das 
zweite Konzert iſt anf 7¼ Sgr. feſtgeſtellt, es ſollen jedoch, 
da das Konzert möglicher Weiſe wieder im Epereirhaus ftatt- 
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haben muß, nur ſo viele Billete ausgegeben werden, als das 
Haus bequeme Plätze gewährt. Ein ſehr wichtiges und an: 
ſcheinend ſchwieriges Geſchäft ift die Beſorgung von Qnar- 
tieren für die auswertigen Sänger. Wir ſagen ein anſchei⸗ 
nend ſchwieriges Geſchäft, denn ohne Frage dürfen wir vor⸗ 
ausſetzen, daß der gaſtliche Sinn hieſiger Bevölkerung dem 
Einquartierungs⸗ Ausſchuſſe des Feft- Comitees (die Herren: 
Kaufm. Gall, Bierbrauereibeſ. R. Kauffmann, Kaufm. Jul. 
Lachmann, Kreisr. Liliehain, Lit. C. Marquart, Kaufm. N. 
Neumann, Gymn. Lehr. Maler Völcker) die Beſorgung von 
Quartieren ſehr weſentlich erleichtern werde. 

— Lotterie. Bei der am 2. d. fortgeſetzten Ziehung 
der 4. Klaſſe 125. Königlicher Klaſſen Lotterie fiel der 1. Haupt- 
gewinn von 150,000 Thlr. auf Nro. 50,820. 3 Gewinne 
zu 5000 Thlr. fielen auf Nro. 4706. 56,232 und 58,067. 
3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 54,235. 71,339 und 
86,663. Der 1. Hauptgewinn von 150,000 Thlr. fiel heute 


auf Nro. 50,820 nach Köln in die Kollekte des Herrn Reim. 


boldt. — Bei der am 3. d. fortgeſetzten Ziehung fiel ein 
Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nro. 14,073. 1 Ge 
winn bon 5000 Thlr. auf Nro. 60,770. 5 Gewinne zu 2000 
Thlr. auf Nro. 23,905. 29,276. 29,945. 46,021 und 
90,194. 

— Handwerkerverein. Am Donnerſtag d. 8. d. Bor- 
trag. Das Nähere in der nächſten Nummer. 

— Der Mai läßt ſich heuer fo ſchön an, wie wir ihn 
ſeit Jahren nicht gehabt haben, die Bäume haben nicht nur 
ihr grünes Kleid angezogen, ſondern ſich auch mit Blüthen 
prächtig geſchmückt und aus dem friſchen Grün und dem far- 
btgen und duftenden Blüthenmeere jubelt und jauchzt lockend 
der gefiederte, tauſendſtimmige Chor, deſſen Führerin zumal, 
die Nachtigall, des Morgens und des Abends die Bewohner 
in das Freie zieht. Die Gärten außerhalb der Stadt, zumal 
der ſchön gelegene Ziegeleigarten, find ſehr beſucht und unfe- 
res Mitbürgers Dr. Fiſcher's künſtliche Waſſer werden nad)- 
gerade, gegen die Hitze und zur Kräftigung der Geſundheit, 
ein ſehr begehrter Artikel. 

— Gewerbliches. Der Eleve der berühmten Baugewert- 
ſchule zu Holzminden (in Braunſchweig), Uebrick von hier, 
hat ſich durch beſonderen Fleiß und eine Arbeit über das 
Empfangsgebäude des Thorner Bahnhofs ſo hervorgethan, 
daß ihm die Anſtalt einer Prämie, ſowie einer Belobigung 
in der Zeitſchrift für Bauhandwerker von P. L. Haarmore für 
werth erachtet hat. 


Inſerate. 


Todes Anzeige. 

Am 30. April Abends ½8 Uhr ſtarb meine 
Frau Elvira geb. Ba ehr 23 Jahr alt am 
Nervenſchlage. 

Danzig, den 3. März 1862. 

A. Seite. | 


Oeffentliche SR der Stadtverordneien. 
Mittwoch, den 7. Mai c., Uachmittags 3 Uhr. 

Zum Vortrage kommen: Die in letz⸗ 
ter Sitzung nicht erledigten Sachen. — Dechar⸗ 
girung der Rechnungen der Krankenhaus-Kaſſe 
pro 1852 — 1854. — Vorlage des Magiſtrats 
wegen Ankauf des Grundſtücks Neuſtadt No. 5 
Behufs Erweiterung der Durchfahrt nach der 
Bache. — Neuwahl eines Mitgliedes des Kaſſen⸗ 
Curatoriums. — Rückäußerung des Magiſtrats 
wegen Verpachtung der Zwinger am Nonnen: 
und Brückenthor. — Recurs-Geſuche gegen feſt⸗ 
geſetzte Ordnungsſtrafen. — Mehrere Anleihe⸗ 
und ein Vorſchuß⸗Geſuch. — Vorlage des Herrn 
Stadtverordneten Adolph betreffend den Entwurf 
der Petition wegen Erleichterung der Einquartie- 
rungslaſten. — Lizitations⸗Verhandlung zur Lies 
ferung von ca. 500 Ctr. Roſtſtäben ꝛc. zu den 
Ziegelei⸗Oefen. — Bedingungen zur Verpachtung 
des Holzplatzes unterhalb der Defenſions-Kaſerne. 
— Ein Unterſtützungs⸗Geſuch. 

Thorn, den 5. Mai 1862. 

Der Vorſteher Kroll. 


Bekanntmachung. 
Da die Anmeldungen zur Eintragung in das 
Handelsregiſter bisher nur in geringer Anzahl 
eingegangen find, fo werden die Kaufleute unſers 
Gerichtsbezirkes hierdurch wiederholt erinnert, die 
betreffenden Anmeldungen bei Vermeidung der ſich 
aus dem allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuch 
ergebenden Nachtheile zu bewirken. 
Thorn, den 30. April 1862. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kauf— 
manns Glückmann-Kaliski zu Thorn iſt durch 
rechtskräftig beſtätigten Accord beendigt. 

Thorn, den 2. Mai 862. 

Königliches Kreis- Gericht. 
1. Abtheilung. 


Polizeiliche Verordnung. 

Als Zuſatz zu §. 8 der hieſigen Straßen⸗ 
Ordnung vom 28. März 1845 wird auf Grund 
der SS. 5 und 9 des Geſetzes über die Polizei⸗ 
Verwaltung hiermit Folgendes verordnet und zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht: 

„Den Beſitzern von Brennereien, Brauereien 
„und Deſtillationen, iſt die Ableitung des in 
„ihrem Gewerbsbetriebe überflüſſig werdenden 
„Waſſers nur dann mittelſt des Straßengerinnes 
„geſtattet, wenn der Abfluß in demſelben unge⸗ 
„hindert erfolgen kann; bei Froſtwetter iſt ſolcher 
„namentlich unterſagt.“ — 

Das Entgegenhandeln dieſer Verordnung zieht 
nach §. 39 der Straßen-Ordnung eine Strafe 
bis 5 Thlr. nach ſich. 

Thorn, den 25. April 1862. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die im Laufe dieſes und bis zum 1. Mai 


k. J. in den Kaſernen und ſonſtigen Garniſon⸗ 


Anſtalten inel. Garniſon-Lazareth vorkommenden 
Töpferarbeiten, ſollen im Wege der Sub miſſion 
vergeben werden. 
Unternehmer wollen ihre, mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion anf Töpferarbeiten“ 


zu verſehenden ſchriftlichen Offerten nach dem mit 


den Bedingungen im Büreau der Garniſon-Ver⸗ 
waltung einzuſehenden ſpeciellen Verzeichniß in 
dem auf 
Freitag den 9. Mai er. 
Vormittags 11 Uhr 
anberaumten Termin an uns einreichen. 
Thorn, den 5. Mai 1862. 


Königliche Garniſon-Verwaltung. 


BEE Concert - Anzeige "BE 

Dem allgemeinen Wunſch zu Folge werde 
ich auch dieſen Sommer ein Abonemeut auf die 
Garten⸗Coneerte eröffnen, welche in ver⸗ 
ſchiedenen Localen ſtattfinden werden, wozu ich 
ein verehrtes Publikum ganz ergebenſt einlade. 
Der Preis des Abonements von 20 Coneerten iſt 
auf 1 Thlr. geſtellt. Liſten werden in Umlauf 
geſetzt, und ſind Abonements bis Sonnabend den 
13. Mai bei Hrn. Buchhändler Lambeck und 
in meiner Wohnung Gerechte Straße 101 zu ha⸗ 
ben. Einzelner Billet-Verfauf zum Abonements⸗ 
Preis findet nicht ſtatt, und tritt dann der 
Kaſſenpreis von 2¼ Sgr. ein. 

E. v. Weber, Muſikmeiſter. 


Hühneraugen pflaſter, 
3 Stück für drei Sgr. ſind ſtets zu haben in der 
Buchhandlung von 
Ernst Lambeck. 


Nother Kleeſamen 


iſt zu haben in Sieroko. 


Suͤchſiſche Zwiebelkartoffein 


zur Staat ſind zu kaufen in Sieroko. 


Knaben, die die Eigarren⸗Fabrikation 
erlernen wollen, können ſich melden bei 


Rumpel & Sternberg. 


R Ein ganz⸗ und ein halbverdeckter Wagen 
auf C-Federn, ſtehen in Liſſomitz billig 
zu verkaufen. L 3 

Zur Selbftanfertigung vieler Handelsartikel 


Der induſtriöſe Geſchäftsmann 


oder 400 bewährte Auweiſungen 
zur Fabrikation vieler Handelsartikel, als: Künſt⸗ 
liche Weine, Rum, Aguavite, Eſſige, Parfümerien, 
Eſſenzen und vorzügliche Seifen, arben, Firniſſe, 
Ertracte, Chocoladen, Hefen, Moſtriche, Stiefel 
wichsen, Tabacke, Tinten, Zündhölzer, Zahnpulver, 

eilpflaſter und Magentropfen. Von A. Simon, 
Chemiker. Fünfte verbeſſerte Auflage. 

Preis 25 Sgr. 

Für Materialiſten, Reſtaurateure, Tech⸗ 
niker, und jeden andern Geſchäftsmann iſt dieſes 
Buch ſehr nützlich. — Durch Anfertigung dieſer 
Fabrikate und Handelsartikel kaun man ſich ein 
bedeutendes Vermögen erwerben. 

Zu haben bei Ernst Lambeck. 


Soolbad Wittekind in Giebichenſtein bei Halle F. 


mit feinen allſeit anerkannten Heilkräften und Einrichtungen eröffnet die Saiſon feiner Bade-, 
Trink⸗ und Molkenkuren am 15. Mai. — Beſtellungen auf Logis nimmt der Beſitzer II. 
Thiele entgegen. — Lager von Wittekind Brunnen und dem bekannten troknen Mut⸗ 
terlaugen⸗Badeſalze hält für Thorn, Bromberg und Graudenz die Droguerie-Waaren- und 
Mineralwaſſer-Handlung von Carl Wenzel in Bromberg. 

Die Bade⸗Direktion. 


Nur 26 Silbergroſchen 


baar oder gegen Poſt-Nachnahme koſtet beim unterzeichneten Bankhauſe ein viertel Originalloos 
zu der am DE. und 22. Mai ſtattfindenden Ziehung der großen 


Staats-Gewinne⸗Verlooſung, 
welche letztere in ihrer Geſammtheit mehr wie 14000 Gewinne enthält, worunter ſolche von: ex. Thlr. 
114, % 00, 57,000, 28,500, 17, 000, 14,300, 11,400, 
8570, 6369, 5709, 23909, 1700, 4 140, 3570 c. ꝛc.— (Ganze 
Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr.) Die Gewinne werden baar in Vereins- 
Silber⸗Thalern durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches 
überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. Man beliebe ſich daher direct 
zu wenden an das Haupt Depot bei 1 
Stirn Greim in Fraulfurt aM. 


S e eee eee ä 


Große ; 


12. u. 43. Juni d. J. 
Capitalien -Verlooſung, 


» 
findet die Ziehung erſter Abtheilung der 
welche in ihrer Geſammtheit 


00 
1 
110 
von der herzoglichen Braunſchweigi⸗ /% 
ſchen Regierung genehmigten und 0 
16,500 Gewinne 
enthält als: 


garantirten } 
100.000 nt 


N 


1) 


2 


3 


— 


großen Geld-Verlooſung, 0 


welche im Ganzen in 6 Abtheilungen ein⸗ 
7 \ 


getheilt iſt, ſtatt. 
Zur Entſcheidung kommen: 
Die größte Prämie 
event. 400,000 Thaler, 
1a 60,000, 1 à 40,000, 1 à 20,000, 


€ ) — . H + f 8 

1 a 60,00 Thlr. 1 a 4000 Thlr. 5 (0 1 4 10,000, 1 2 8000, 1 à 6000, 6 4 
d ee Gt J 5000, 1 a 4000, 1 a 3000, 3 ü 2000, 
1 a 20,000 „ 3 à 2000 „ 4 a 1500, 4 à 1200, 80 a 1000, 5 a 
110000 „ 4 3 1500 „ 500, 85 a 400, 5 à 300, 105 à 200, 
1 3000 „ 5 3 1200 „ ö * 5 Ju — Preuß. Ert. und ea. 
1a 6000 „ 80 a 1000 „ 21; einere Prämien. 

3 8 e dieſer höchſt vortheilhaften und, 
6a 5000 85 a 400 „ 33 Geld⸗Verlooſung find 


105 a 200 Thlr. u. ſ. w. 


Dieſe Capitalien⸗Verlooſung, 
welche vom Staate garantirt iſt, und Des 
ren Ziehung 

am 12 ten Juni 
ftattfindet, kann man vom unterzeichneten 
Baukhauſe /, ½, ½ Original-Looſe be⸗ 
ziehen. Die amtlichen Gewinnliſten wer— 
den ſofort nach der Entſcheidung zugeſandt, 
die Gewinne werden bei allen Bankhäu⸗ 
fern ausbezahlt, Pläne zur gefälligen Au- 


beim unterzeichneten Bankhauſe 
ganze Original⸗Looſe a 4 Thlr. Pr. Crt. 
albe à 2 


79 4 „ „ 


viertel 7 a eee e 
gegen Einſendung des Betrages oder unter 9 
Poſtvorſchuß zu beziehen. Behufs Zahlungs- 
erleichterung werden auch Zins-Coupons 
und Fraucomarken in Zahlung genommen. 

Die amtlichen Ziehungsliſten und Ge⸗ 
winngelder werden ſofort nach Entſchei⸗ 
dung zugeſandt. 


77 


1 


Sisisieisleiaiglsieisieieiojsisisieieieieieie aisiejsioleisieigfe, 


CD 


se 


2 ht gratis. Auswärtige Aufträge werden 3 | \W) B. Silberberg, 


prompt und verſchwiegen ausgeführt. 
aAunſer Geſchäft wird immer das von 
Fortuna begünſtigte genannt, da bei 
a uns ſchon die bedeutendſten Treffer fielen. 


Dank- und Wechſel-Geſchäft. 
Hamburg. 


SS - N en 
sea — 
Geſtern Abend iſt ein grüner großer Son⸗ 
nenſchirm mit ſchwarzer Borte verloren worden. 


1 


- 


2 


[eleisisisielsinisigieisisisielsisieisiefeisioisteleieieieisisieisieieieisie, 


SO 


1 Original⸗Loos koſtet & Thlr. 
do. 2 


1 
2 n n 


Yr 0% „5 115 ) Der Wiederbringer erhält bet dem Schueider⸗ 

Geh "Lilien Te 10 meiſter Goschmick in der Bäckerſtraße eine an⸗ 

ed. LIHen te gemeffene Belahnung vun. 2 22 
f 3 

| 5 eſten hollaͤndiſchen Schnupftabak 

Bank- & Wechselgeschäft 2 1 ih und Ae offerirt zu mäßigen 


Preiſen die neue Cigarren-, Rauch- und Schnupf⸗ 
Tabak⸗Fabrik von 
Rumpel & Siernberg 


in Thorn. 


Zwei junge Mädchen ſuchen je eine 
* eee Stelle als Nätherin, 
oder auch zeitweiſe im Nähen beſchäftigt zu wer⸗ 
den; zu erfragen in der Exped. e 
Eine arme Frau, die ein 1 Jahr 

altes Kind beſitzt und nicht die Mit⸗ 

tel hat daſſelbe zu unterhalten, wünſcht ſelbiges 
unterzubringen. Näheres in der Exp. d. Blattes. 


5 in HAMBURG. © 
fölsjeleielelgielgielsieieisjeioteieie, 


Der Sierokoer Milchwagen trifft 

vom 1. Mai an, jeden Morgen um 

½7 Uhr in Thorn (vis à vis drei Kronen) ein, 

und können je nach Bedarf 100 bis 200 Quart 
geliefert werden. Pfalzgraf. 

1 Eine goldene Eylinder⸗Uhr 

2 ift verloren gegangen; der Wiederbringer 

erhält 2 Thlr. Belohnung, vor Ankauf wird ge⸗ 
warnt, Carl Mallon. 


„ 


Wer gerne lacht, komme und 


kaufe ſich in einer hieſigen Buchhandlung für 5 
Sar. den Beweis, daß Frauenzimmer keine 
Menſchen ſind. 
Die Allgemeine Verſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaft für See-, Fluß: und Landtrans- 
port in Dresden, mit einem Grundka⸗ 

pital von einer Million Thaler 
(im 30. Fuße), hat mir die Haupt⸗Agentur für 
Thorn und Umgegend übertragen, und beobachtet 
bei vorkommenden Schäden ſehr liberale Grund— 
ſätze, gewährt bei fortlaufenden und Abonnements— 
Verſicherungen erheblichen Jahres- Rabatt, der 
höher iſt, als ihn andere Geſellſchaften zu ge⸗ 
währen pflegen, und berechnet billige Prämien- 
ſätze. Ich empfehle mich daher zur Aunahme 
von Verſicherungen und verabfolge Proſpecte. 
Allgemeine Bedingungen und Antrags-Formulare 
gratis. Thorn, den 18. April 1862. 

F. G. Gehrke. 


Joseph Wollenberg. 


Donnerſtag, den 8. d. Mts. 
Verlegung der Reſſource nach dem 
Sommer Lokal. 

Der Vorſtand. 


J riſcher Mailttank, SE 
Sellerser⸗ u. Soda⸗Waſſer, 


eiskaltes Pairiſch⸗Pier bei 


H. Günther. 


Maſtrank, von friſchen Kräutern 
empfiehlt billigſt Wilhelm Herber. 


Marktbericht. 
i Thorn, den 5. Mai 1862. 
Die Preiſe von Auswärts ſind für Weizen und Roggen 


etwas niedriger notirt; die Zuführen find auch nur ſehr ge- 


ring, da die Acker-Beſtellung für Sommer -Saaten die Aus- 
fuhren zurückhält. Es wurde nach Qualität bezahlt. 
Weizen: Wiſpel 48 bis 72 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
3 thlr. 
Roggen: Wiſpel 40 bis 44 thlr., der Scheffel 1 thlr. 20 
fgr. bis 1 thlr. 25 far. 
Erbſen: (grüne) Wiſpel 42 bis 45 thlr., der Scheffel 1 
thlr. 22 ſgr. 6 Pf. bis 1 thlr. 26 Sgr. 3 Pf. 
(weiße) Wiſpel 32 bis 40 thle., der Scheffel 1 thlr. 
10 fgr. bis 1 thlr. 20 far. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 34 thlr., der Scheffel 1 thlr. 5 
for. bis 1 thlr. 12 far. 6 pf. i 
Hafer: Wiſpel 22 bis 24 thlr., der Scheffel 27 jgr. 6 
pf. bis 1 thlr. 
Kartoffeln: Scheffel 13 bis 16 ſgr. 
Butter: Pfund 7 bis 9 fgr. 
Eier: Mandel 3 ſgr. 6 pf, bis 4 for. 
Stroh: Schock 6 bis 7 thlr. 
Heu: Center 16 bis 18 ſgr. 
Danzig, den 3, Mai 1862. 
Getreide Börſe: Es fehlte heute gänzlich an 
Kaufluſt für Weizen, außer bedeutend billiger. 
Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
17 bet. Ruſſiſch Papier 16 pet. Klein Courant 15 
pCt. Alte Silberrubel 11 pCt. Reue Silberrubel 6 pCt. 
Nene Kopeken 15 pCt. Alte Kopeken 9 pCt. 
— ne une en nn mann 
’ Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 3. Mai. Temp. Wärme: 8 Grad. Luftdruck:: 
Zoll 5 Strich. Waſſerſtand: 4 Fuß 9 Zoll. 
Den 4 Mai. Temp. Wärme: 10 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 4 Strich. Waſſerſtand: 4 Fuß 6 Zoll. 
Den 5 Mai. Temp. Wärme: 8 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 4 Fuß 3 Zoll. 


Das Beiblatt zur benti- 
gen Nummer wird heute 


(den 8. d. M.) Abends ausge⸗ 
geben. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei 


Beilage zum Thorner Wochenblatt. 


Dienſtag, den 6. Mai. 


Thorn, den 6. Mai Nachmittags. 

So eben gehen uns Nachrichten über den 
Ausfall der Wahlen in Culmſee zu. Denſelben 
zufolge wurden die Herren Fabrikant G. Weese 
und Kreisrichter Chomse wiedergewählt, und zwar 
erſterer mit 259 Stimmen gegen 131, die ſich 
auf v. Slaski-Trzebez mit 106, Hertel. Szwie⸗ 
toslaw mit 24 und Wentski mit 1 Stimme 
vertheilten. 


—— een 
Die Kurheſſiſche Verfaſſungsfrage. 
Der Konflikt zwiſchen Regierung und Volk 

in Kurheſſen iſt in einen neuen Abſchnitt ſeiner 

Entwickelung getreten. Die Kurfürſtliche Regie⸗ 

rung hat, wie unſere Leſer aus der betreffenden 

Notiz der vor. Num. u. Bl. erſehen haben wer⸗ 

den, neue Wahlen angeordnet, aber dieſelben nicht 

nur nach dem Wahlgeſetz von 1860, angeordnet, 

ſondern auch in ihrem Wahlreſcript v. 26. v. M. 

bei 30 bis 50 Thlr. Strafe verboten, daß unter 

Proteſt gewählt, oder eine Wahl angenommen 

werde. 

Es iſt dieſe Maßnahme kennzeichnend auch 
für die Lage der Dinge in Preußen. Unſere 

Staatsregierung hat ſich für die Wiederherſtellung 

der kurheſſiſchen Verfaſſung von 1831 erklärt, 

welche jedoch ſoweit modifizirt werden ſoll, als 
es die Bundesgeſetzgebung im Intereſſe des Bun⸗ 
des erheiſcht. Im Widerſpruch mit dieſer Erklä⸗ 
rung Preußens ſteht die vorberegte Maßnahme. 

aum iſt in Preußen der Miniſterwechſel einge⸗ 
treten, kaum die Schwankung nach der reaktionä⸗ 
ren Seite hin erfolgt und ſofort wagt die Reak⸗ 
tion in Kurheſſen, ohne ſich im Mindeſten durch 
die preußiſche Erklärung geniren zu laſſen, ein 
neues Attentat gegen die Rechte des kurheſſtſchen 

Volks. Eine ſo geringe Rückſichtsnahme glaubt 

die kurheſſiſche Regierung Preußen ſchenken zu dür⸗ 

fen; jene thut als ob dieſes gar nicht geſprochen 
hätte. Warum? — Weil die kurheſſiſche Regie⸗ 
rung meint, daß in Preußen die Reaktion das 

Staatsruder ſchon mit ganzer Macht führe und 

dieſe ihr einen mächtigen Rückhalt bieten werde. 

Gewiß, Preußens Einfluß und Wort gelten in⸗ 

nerhalb, wie außerhalb Deutſchland nur dann, 

wenn feine Regierung mit Entſchiedenheit die 

Fahne der Freiheit und des Rechts hoch hält. 
Ueber die Bedeutung und Abſicht der oben 

gedachten kurheſſiſchen Verordnung für Kurheſſen 

ſagt die „Nat. Ztg.“ (Nr. 202) folgendes treffende 

Wort: „Seit die Verfaſſung und das Wahlgeſetz 

von 1860 oktroyirt wurde, iſt in Kurheſſen drei⸗ 

mal ein Landtag gewählt. Die Kurheſſen, be⸗ 
harrlich und treu am Rechte feſthaltend, haben 
jedesmal nur unter dem Vorbehalt der recht⸗ 
mäßigen Verfaſſung von 1831 ſich dazu verſtan⸗ 
den, auf Grund des rechtswidrigen Wahlgeſetzes 
von 1860 zu wählen. Nur mit demſelben Vor⸗ 
behalt haben die gewählten Abgeordneten die 

Wahl angenommen. Die ganze Thätigkeit der 

neugewählten Verſammlung beſtand jedesmal in 

der Erklärung, daß ſie ſich nicht für die recht⸗ 
mäßige Landesvertretung halte. In Folge dieſer 

Erklärung wurde die Verſammlung zweimal auf⸗ 

elöſt. Das dritte Mal erfolgte die Auflöſung 

ogar, bevor noch die Verſammlung Zeit gehabt 
halte, ſich für incompetent zu erklären. Ein⸗ 
müthiger und entſchiedener kann ein Land nicht 
gegen einen rechtswidrigen Zuſtand Verwahrung 
einlegen, als es die Kurheſſen gethan haben. 

Der Zweck der neueſten Verordnung iſt der, daß 

ihnen dies für die Zukunft unmöglich gemacht 

erden ſoll. Die Verordnung verfügt, daß jeder 
ahlberechtigte vor der Wahl die Erklärung ab⸗ 
zugeden hat, daß er die Wahl auf Grund der 

Verfaſſung und des Wahlgeſetzes vom 30. Mai 

ohne irgend einen Vorbehalt vornehmen, 
beziehungsweiſe eintretenden Falls annehmen wolle, 

Daß die Verordnung an ſich rechtswidrig iſt, 

verſteht ſſich von ſelbſt, da ſie auf einer rechts⸗ 

widrigen Grundlage beruht. Aber was kümmert 
das die Nachfolger Haſſenpflugs? Sie fragen 


nur nach den thatſächlichen Konſequenzen. Sie 
kalkuliren offenbar ſo. Kommt die Verordnung 
zur Ausführung, ſo wird offenbar jedem ver⸗ 
faſſungstreuen Manne in Kurheſſen das Wählen 
unmöglich gemacht; es wäre indeſſen noch das 
geringſte Uebel, wenn dadurch vorübergehend ein 
ganz verfaſſungsloſer Zuſtand entſtände. Gefähr⸗ 
licher iſt die andere Alternative, auf welche offen⸗ 
bar die heſſiſche Regierung ſpekulirt. Es müßte 
wunderbar zugehen, wenn ſich nicht in jedem 
Wahlbezirk einige wenige Leute finden ſollten, die 
nur ein ſchwaches Gedächtniß für den auf die 
Verfaſſung von 1831 geleiſteten Eid haben. Dieſe 
werden wählen und die Regierung wird ſolche 
Minoritätswahlen als gültig anerkennen. So 
wird aus Vertretern des Heſſenvereins, der kur⸗ 
heſſiſchen Kreuzzeitungspartei, ein Landtag gebildet 
werden, welcher ohne Scrupel die Verfaſſung von 
1860 anerkennen wird. Mit dem Votum eines 
ſolchen Landtags wird dann der Kurfürſt vor den 
Bundestag treten und jede Einmiſchung für un⸗ 
nöthig erklären. Warum ſollte er nicht hoffen, 
trotz des preußiſch⸗öſterreichen Antrages durchzu⸗ 
dringen? Graf Rechberg hat offenbar nur Preu⸗ 
ßen eine Conceſſion gemacht; aus eigenem Antrieb 
brennt er ſchwerlich darauf, ſein eigenes Werk 
von 1850 wieder zu zerſtören. Und dem Miniſte⸗ 
rium von der Heydt wird Niemand zutrauen, daß 
es mit beſonderem Nachdruck für die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte der Kurheſſen eintreten wird, 
während es alle Mittel aufbietet, um im eigenen 
Lande das Verfaſſungsleben in die engſten 
Schranken einzuſchließen. 

So die Nat. Zeitung. Wir können nicht 
umhin Obigem noch eine Bemerkung anzureihen. 
Wo ſoll das hinaus und zu welchem Ende kann 
das führen, wenn mit Geſetz und Recht ſo ſchnöde 
geſpielt wird, wie es ſeit 1850 in Kurheſſen ge⸗ 
ſchieht? — Welcher rechtliche Mann kann dem 
dortigen Regiment ſeine Theilnahme ſchenken und 
wie mag man von den dortigen Staatsangehörige 
verlangen, daß ſie für ihren Fürſten und ſein 
Regiment in Tagen der Gefahr eintreten? — 
Nein, ohne Frage, die Völker machen keine Re⸗ 
volution, ſie werden in ein ſolches Unglück hin⸗ 
eingedrängt. Wir ſahen es noch jüngſt in Italien. 


Inſer ate. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag den 22. Mai d. J. 
Vormittags von 9 Uhr f 


ab, ſoll der Mobiliar⸗Nachlaß der Wittwe Renn- . 


wanz, beſtehend in Kleidungsſtücken, Wäſche, Betten, 
Möbeln und verſchiedenen Hausgeräthen, im Ster⸗ 
behauſe hierſelbſt Altſtadt Thorn Nro. 232, öffent- 
lich meiſtbietend verlauft werden. 
Thorn, den 22. April 1862. 
Königliches Kreis-Gericht. 
2. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Wir fordern alle Diejenigen, welche im Jahre 
1861 während des Domnikmarktes in der 
Langgaſſe, auf dem Butter-, Kohlen⸗ und Langen⸗ 
Markte Plätze zum Aufſtellen von Buden inne 
hatten, hierdurch auf, uns ihre ſchriftliche Er⸗ 
klärung bis ſpäteſtens den 1. Juli er. darüber 
franco einzureichen, ob ſie dieſe Plätze zum Auf⸗ 
ſtellen von Buden in der bisherigen Länge für 
den diesjährigen Domniksmarkt beibehalten 
wollen, oder event. welche andere Ausdehnung 
ſie für dieſe Stände zu erhalten wünſchen. 

Jede nach dem 1. Juli er. eingehende Er⸗ 
klärung bleibt unberückſichtigt, indem nach Ablauf 
dieſes Zeitpunkts über die offenen Plätze, ohne 
Rückſicht auf die bisherigen Inhaber, anderweitig 
disponirt werden wird. 

Danzig, den 6. April 1862. 


Der Magiſtrat. 


1862. 


Auf ru f. 


Zu dem Sängerfeſte, welches am 1. und 2. 
Pfingſttage hier gefeiert werden ſoll, haben bereits 
auswärtige Sänger in großer Anzahl ihre Mit⸗ 
wirkung zugeſagt. N 

Das Gelingen des Feſtes hängt aber nicht 
allein von der Thätigkeit der einzelnen Sänger 
ab, es bedarf dazu der freudigen Theilnahme der 
ganzen Stadt. Nach dieſer Richtung hin iſt man 
bisher dem beabſichtigten Unternehmen aus den 
verſchiedenſten Kreiſen mit ſolcher Bereitwilligkeit 
entgegengekommen, daß die Hoffnung, die Bewoh⸗ 
ner Thorns würden die fremden Sänger, welche 
das Feſt verſchönern helfen, während der Feier 
gerne bei ſich aufnehmen, nicht unbegründet erſcheint. 

Wir erlauben uns deßhalb, geſtützt auf dieſe 
Hoffnung, und auf das ſchöne, durch langen Brauch 
beſiegelte Recht der Sänger, überall willkommen 
zu ſein, an unſere Mitbürger die ergebenſte Bitte 
zu richten, den fremden Sängern während der 
Dauer des Feſtes ihr gaſtliches Haus zu eröffnen. — 

Die Herren Gall, R. Kauffmann, Julius 
Lachmann, Lilienhain, C. Marguart, N. Neu- 
mann, G. Prowe, Völcker werden bis zum 25. 
Mai er. die Anmeldungen von denjenigen, welche 
geneigt ſind, den fremden Sängern freie Wohnun 
zu gewähren, in Empfang nehmen. f 

Thorn, den 5. Mai 1862. 

Das Conz des Shngerfeftet. 


TEE Kartoffel-Verkauf. "ME 


Auf dem Dominium Przyſiek bei Thorn find 
gute Eß⸗Kartoffeln in kleinern und größern Quan⸗ 
titäten zu haben. Beſtellungen bittet man entweder 
direct oder in der Exped. d. Bl. abzugeben. 

Gefällige Aufträge werden ſofort von mir 
ausgeführt. A. Cohnfeld. 


SOD 
© Die fo eben empfangenen neueſten 
© Mufter von i 


© Copeten u. Pordüren 


aus der Tapeten-Fabrif der Herren Gebr. 
Michelly in Königsberg liegen & 
bei mir zur gefälligen Auswahl aus und 
erlaube ich mir auf deren Reichhaltig⸗ 
keit, Billigkeit und Eleganz auf⸗ 
merkſam zu machen. 5 1 
Thorn, im März 1862. 
Phil. Eikan Nachfolger. 


eee 
—RNaps kuchen. 


friſch gepreßte, vorzüglichſter Qualität offerirt 
Julius Rosenthal, 
Brückenſtraße No. 33. 


Am A. und 22. Mai 
Große Staats⸗ 
Gewinne - Verloosung 


mit Preifen von: Maler 114,300, 57,150, 
28,500, 17,000, 14,300, 11,400, 8,570, 
7,000, 5,700, 3,430, 2,850, 2,300, 
1,700, 570, ic. ꝛc. 
5 Mehr als die Hälfte der Looſe werden mit 
ewinnen gezogen. 
Ganze Looſe koſten Rihlr. 3. 13 Sgr., halbe 
Rthlr. 1. 22 Sgr., viertel 26 Sgr. 
Pläne und Ziehungsliſten gratis. Die 
Gewinne werden nach der Ziehung ſofort aus⸗ 


bezahlt. Ze 
Franz Fabritins, 


Staats⸗Effecten⸗Handlung 
in Frankfurt am Main. 


| Preußiſche Renten-Verficherungs-Anflall. 


Nachdem am 26. März cr. die vorgeſchriebene Reviſion des Abſchluſſes und der Geld⸗ und Do⸗ 
kumenten⸗Beſtände der Anſtalt ſtattgefunden, bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
beim Jahresſchluſſe 1861 das mit pupillariſcher Sicherheit verwaltete Vermögen der Anſtalt 

9, 192,687 Thlr. 26 Sgr. 7 Pf. 
mithin 350,255 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf. mehr als beim Jahresſchluſſe 1860 betragen hat, Die nä⸗ 
heren Details ergiebt der ſo eben erſchienene 23ſte Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1861, welcher 
bei den Haupt⸗ und Spezial⸗Agenten und bei der Hauptkaſſe in Berlin, Mohrenſtraße 59 zu haben iſt. 
Die vom 2. Januar 1863 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen Einlage von 100 Thlr. 
für das Jahr 1862 betragen: 


bei der Jahres- in Klaſſe. 


Geſellſchaft. . II. III. IV. VI 
Thlr. Sgr. Pf. Thlr.] Sgr. Pf.] Thlr.] Sgr. Pf.] Thlr.] Sgr. [Pf. 

1839 4 136 5 56% 5 29 66 7 — 612 4425 5 — 
1840 4| 9 51.116 5 21 6 6 17 610 14 —1 28 | 16 — 
1841 449 4 29 6] 5 15 — 6 14 -[ 8 1 624 | 10 — 
1842 419 5111415116 1617 108.9] 10 22 26 
1843 4 11 4 28 6 5 17 6 6 21 6 9 25 626 18 — 
1844 416 5 1 60 5 21 (- 6 15 | 16 56 

1845 45 Innen 

1846 Am 4114| 6 4129 |-| 6 6 725 6 

1847 pe 4121 6 5 71-1514 1-1 7| 6 |— 

1848 41 3 4151605 2706, 4-12 5 6 

1849 42 4 575 12 0.3 1 0 | 
1850 Ah 2 411700 424 6 5 di 

1851 4|- 4121 00 TEE 
1852 411 4 15 1 5 8 6 61816 6 13 — 

1853 4| 3 4114 — ] 4 24 — 5 13 — [71 

1854 41 2 4113 5 — 65 7 -] 5 246 

1855 413 41 17 60 4 21 66 5 6 6 6 18 — 

1856 44 1 44 9 6 4 19 6 5 14 1-1 5 226 

1857 411 4115 - a 21-15 8-513 

1858 411 476 4 1960 5 6 —J 5126 

1859 41 1 41411 4 25 6 6 10 — I 513 

1860 3 26 447 14 19 60 5 6 —J 512 

1861 3 2 3 10 I 320 E 4 — 1 4110 — 


Berlin, den 20. April 1862. 


Direktion der Preußiſchen Renten - Versicherungs- Anſtalt. 


Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung erlauben wir uns auf die Bedeutung und 
Nützlichkeit der Anſtalt in Kürze aufmerkſam zu machen. a N 

Die Anſtalt iſt — von jeder Spekulation fern — lediglich dem Gemeinwohl gewidmet, 
allen Perſonen ohne Unterſchied des Standes, des Alters und der Geſundheitsbeſchaffenheit zugäng- 
lich und gewährt Allen gleiche Vortheile. Sie ſichert den Theilnehmern eine ſteigende Jahres Rente, 
welche den Betrag von jährlich 150 Thalern pro@inlage erreichen kann, und für eine erhebliche An⸗ 


('von Einlagen erreichen muß, wie der Rechenſchafts⸗Bericht nachweiſt. 
80 Der Betrag Hk vollſtändigen Einlage iſt 100 Thlr. Es iſt indeſſen auch geſtattet, unvoll⸗ 


ändige Ei von 10 Thlr. ab, zu machen und ſich daraus, entweder durch ratenweiſe Nachzah⸗ 
2 iu pelebſger Ge Geroch in vollen Thalern), ſowie durch den Hinzutritt der berechneten 
Rente, oder auch durch Letztere allein, ein vollſtändiges Renten⸗Kapital zu bilden und daraus dem⸗ 
nächſt den gleichen Nutzen zu ziehen, welcher den von Anfang an vollſtändigen Einlagen zu Theil 
wird. Bei dem Tode oder der Auswanderung eines Mitgliedes geht das eingelegte Geld den In- 
tereſſenten nicht verloren, es wird vielmehr bei unvollſtändigen Einlagen die ganze eingezahlte Summe 
zurückerſtattet, bei vollſtändigen Einlagen nur der Betrag der baar bezogenen Renten in Abzug gebracht. 
Es erhellt, wie ſegensreich dieſe Anſtalt für Alle iſt, welche die Zeit der Jugend und Er⸗ 
werbsfähigkeit benutzen, ſich durch kleine Einlagen nach und nach ein Kapital zu bilden, das ihnen 
im Alter eine ſorgenfreie Exiſtenz zu ſichern vermag. Mit demſelben Nutzen können aber ältere Per⸗ 
ſonen bei der Anſtalt ſich betheiligen, da ſie von Anbeginn an eine höhere Rente beziehen. — Es iſt 
auch geſtattet, daß eine Perſon für eine beliebige andere Einlagen macht, und ſich dabei den Bezug 
der Rente und Rückgewähr vorbehält. 7277 Pre 
Die Statuten, ſowie die ausführlichen Profpecte können bei mir unentgeltlich in Empfang 
genommen werden. Jede weitere wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, ſowie Meldungen zum Bei⸗ 
tritt und Einzahlungen in 1 1905 zu nehmen bin ich jederzeit bereit. 


Thorn, den 1. Mai 1 
Ernst Lambeck. 
Haupt Agent. 


26. Auflage! 


Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen !, 
Aerzllicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankheiten, nament- 


Der lich in Schwächezuständen etc. etc. Herausgegeben von Laurentius 
persönliche in Leipzig. 26. Auflage. Ein starker Band von 232 Seiten mit 60 
anatomischen Abbildungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders 
SCHUTZ. nützlich für junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern 
anempfohlen,. und ist fortwährend in allen namhaften Buchhand- 

26. Auflage, lungen vorräthig. In Thorn bei 


In Umſchlag verfiegelt, Ernst Lambeck. 


26. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius. Rihlr. Ya. = fl. 2. 24 kr. 
Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses Buchs noch etwas zu 
sagen, ist nach einem solchen Erfolge überflüssig. 


Albums zu Pholographien 


von 12 Sgr. bis zu den Eleganteſten empfiehlt 
Ernst Lambeck. 


79.674 Thaler 
vertheilt in 14,800 Prämien von Thlr. 
114,286, 57,143, 28,571, 17,142, 


14,286, 2 mal 8571, 6857, 5714 


zꝛc. 20. bis abwärts zu Thlr. 3 13 Sgr. 
bietet die reich ausgeſtattete 


am 21. & 22. Mai 


beginnende von der freien Stadt Frankfurt errich⸗ 
tete und garantirte große 


Geldverlooſung. 


Alle Gewinne werden 14 Tage nach der 
Ziehung planmäßig in Silber in allen Städten 
Deutſchlands durch mich ausbezahlt und amtliche 
Ziehungsliſten prompt und gratis allen auswärti⸗ 
gen Loos⸗Inhabern zugefertigt bei Einſendung 
von Thlr. 3 13 Sgr. für ein ganzes Loos 

1 bes „ 
conzeſſionir⸗ 


" " „ 75 „ al 
an die mit dem Verkauf diefer Looſe 
ten Effectenhandlung von 


Jacob Strauss 


in frankfurt a. Main. 

BEER ee 
Neue 

große Geldverlooſung 


1 Million Thaler, 


in welcher nur Gewinne gezogen werden, 
von der Staats⸗Regierung garantirt. 


Ein Original⸗Loos koſtet 4 Thlr. Pr. Crt. 
Ein halbes do. " " 7 7 

Unter 16,500 Gewinnen be- 

finden ſich Haupttreffer: 

250,000 Mk., 150,000 Mk., 100 

Mk, 50,000 Mk, 25,000 W. 20.000 
Mk., 15,000 Mk., 6mal 12,500 Mk., 
10,000 Mk., 2500 Mk., 3mal 5000 
Mk., amal 3750 Mk., 5mal 3000 Mk., Somal 
2500 Mk., 85mal 14000 Mk., 1O5mal 
500 x. ic. 

Beginn der Ziehung: am 12ten kommen⸗ 
den A de . 

Meine allbekannte und beliebte 

Geſchäfts⸗Deviſe iſt: 
„Gottes Segen bei Cohn“ 
unter welcher ſo oft und neuerdings in 
den letzten Monaten Amal der 
größte Haupttreffer bei mir ge⸗ 
wonnen worden. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen oder 
gegen Poſtvorſchuß, ſelbſt nach 
den entfernteſten Gegenden, führe ich 
prompt und verſchwiegen aus und ſende 
amtliche Ziehungsliſten und Gewinngelder 
ſofort nach Entſcheidung zu. 


Laz. Sams. Cohn, 


Banquier in Hamburg. 


Bei Ernst Lambeck in Thorn traf ſo eben ein: 


Patentirter Tinten-Ertract 

pr. Flaſche 5 Sgr. 

Der Inhalt einer Flaſche Extract mit dem 
Waſſergehalt einer vollſtändigen Weinflaſche ver⸗ 
miſcht, giebt eine kräftige ſchöne in dunkler Farbe 
höchſt angenehm der Feder entfließende Tinte. 
Wenn dieſelbe durch Verdunſtung des Waſſers 
dickflüſſig geworden, fo wird ſelbige durch bloßen 
Zuſatz der Menge des etwa verflüchtigten Waſſers 
vollkommen wieder brauchbar. Stahlfedern wer⸗ 
den durch dieſelbe gar nicht angegriffen. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei 


